


Wir kennen
Ihren Käufer  

schon.

„

… kennen wir bereits den Käufer, der den Wert Ihrer Immobilie auch zu schätzen weiß.  

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen? Dann verlassen Sie sich auf das weitreichende 

Suchkunden-Netzwerk und den exklusiven Rundum-Service des Marktführers der 

bankenunabhängigen Immobilienmakler*. Was unseren Service so besonders macht: Wir 

beraten persönlich, wir bewerten präzise und wir vermarkten gezielt, um zügig den perfekten 

Käufer für Ihre Immobilie zu finden. Vereinbaren Sie gerne einen Termin für eine 

unverbindliche und kostenfreie Marktpreiseinschätzung – online oder in unserem Shop.

* Nettoprovisionsumsatz Wohnen Gesamt Deutschland 2018 (im immobilienmanager 09/2019)

Denn mit mehr als einer Million 
Suchkunden weltweit ...

Claus Jousten Immobilien e.K.
Lizenzpartner der Engel & Völkers Residential GmbH
Darmstädter Straße 17 • 64521 Groß-Gerau
Tel. 06152-8695333 • Fax 06152-8695334
grossgerau@engelvoelkers.com
www.engelvoelkers.com/grossgerau 
Immobilienmakler
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Mein Notizblock

Das Leben ist (leider) kein Wunsch-Konzert
Herausgeber nutzen diese Seite, auf der Sie gerade lesen, um ihre Meinung, ihre Erfahrungen und viel­
leicht auch ihre persönlichen Wünsche zu Papier zu bringen. Zunächst die Erfahrungen. Was ich an 
Gesprächspartnern schätze, ist vor allem die Fähigkeit, Fehler oder Fehleinschätzungen einzugestehen 
und daraus Konsequenzen zu ziehen. Natürlich mag ich auch Zuverlässigkeit, Seriosität und Respekt.

Jetzt zu den Wünschen. Einer wäre – an dem Thema komme auch ich hier nicht vorbei – z.B. etwas 
mehr Transparenz in Sachen Corona-Chaos, sowohl die Informations- als auch die Entscheidungsla­
ge betreffend. Jeden Tag lesen wir von „Inzidenzzahlen“. Als der RKI-Chef vor kurzem u.a. mitteilte, 
dass diese Zahlen nach Ostern deshalb so niedrig gewesen seien, weil „zu Wenige getestet wurden“, 
stellte ich mir als Laie natürlich die Frage, ob – im Umkehrschluss – hohe Inzidenzzahlen auch mit 
der gestiegenen Zahl von Testungen zusammenhängen. Und wie prozentual niedrig oder beängstigend 
hoch dabei eigentlich die Zahl der positiv Getesteten wäre.

Hier im Landkreis Groß-Gerau werde auch ich von der Pressestelle im Landratsamt zwar regelmäßig 
über das Geschehen im Kreis informiert, z.B. wie der „Kreis zum Austritt der Türkei aus der Istanbul-
Konvention“ steht, aber nicht wie – etwa in der Kreisstadt – der aktuelle Inzidenzwert ist. Diese Wer­
te lese ich dann am kommenden Tag in einer hessenweit angelegten Übersicht in der FAZ – und bin 
jedes Mal erstaunt bis überrascht.

Genug der ganz persönlichen Anmerkungen? Doch eines sollten Sie, liebe Leser, nicht vergessen: Un­
ser aller Leben besteht nicht nur aus Corona, Lockdown und Inzidenzzahlen. Viele Beispiele dafür fin­
den Sie im Innern dieser Ausgabe. Bleiben Sie bitte weiterhin gesund und vor allem motiviert!
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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Mai/Juni ist u.a. vorgesehen: 
Zu Besuch bei Ursula Klein, die über ihr Leben mit der 
Augenerkrankung Retinitis pigmentosa berichtet.

Giuseppina Contino

W. Christian Schmitt 
ist der für Redaktion, Kultur und Kon-
zeption zuständige Herausgeber des 
WIR-Magazins; wcschmitt@wir-in-gg.de

Michael Schleidt Ulf Krone Tina Jung Kerstin LeichtRainer Beutel



08	 Nachgefragt 
Was macht die Corona-Krise mit den Gewerbetreibenden in den kleinen Orten? 
Können sie wirtschaftlich überleben, welche Gegenmaßnahmen nutzen sie? Auf Fragen 
von WIR-Redakteur Rainer Beutel antwortet der Nauheimer Gewerbevereinsvorsitzende 
Ludwig Boßler. Zu einem Zeitpunkt, an dem noch kein Ende der Krise abzusehen ist, 
bedauert er, dass die Gegenmaßnahmen zu lange dauern.

10	 Buchbesprechung 
Mitglieder des Groß-Gerauer Kulturstammtischs wissen es schon seit länge­
rem. Doch jetzt wird es auch für all die anderen Lesefreudigen erkennbar: 
In den Anrainergemeinden der Kreisstadt gibt es zusehends Schriftsteller, die 
mit neuen Büchern an die Öffentlichkeit treten. WIR-Herausgeber W. Christian 
Schmitt hat sich einmal mit Britta Röders neuem Roman „Das Gewicht aller 
Dinge“ beschäftigt.

12	 Reportage 
Samstagnachmittag in Wallerstädten: Das Land und der Kreis befinden sich nach wie 
vor fest im Griff der Pandemie, und doch herrscht reges Treiben rund um die evange­
lische Kirche. Grund für den Auflauf ist die wöchentliche Verteilaktion von EfA (Essen 
für Alle), einem Groß-Gerauer Verein, dessen Mitglieder sich der Lebensmittelrettung 
verschrieben haben. WIR-Redakteur Ulf Krone war mit dabei.

14	 Aus dem Plenum 
Die so genannte „Masken-Affäre“ hat zuletzt der CDU sowie dem durch das Corona-
Maßnahmen-Chaos ohnehin angeschlagenen Vertrauen in die Politik immens ge­
schadet. Doch das politische Mandat lebt vom Vertrauen. Das weiß auch Stefan Sauer, 
CDU-Bundestagsabgeordneter aus dem Kreis, und hat sich in der aktuellen Folge 
unserer Reihe kritisch mit dem Thema auseinandergesetzt.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (4), Worüber die Leute reden (6), Buchbesprechung (10), 
Lesermeinung (15), Termine (16), Ausgehtipp Online (17), Handel & Gewerbe (18), 
Kurz & bündig (20), Gerauer Puzzle (22)

304In dieser Ausgabe:

Das nächste WIR-Magazin erscheint am 
22. Mai 2021, Anzeigenschluss: 13. Mai, 
Redaktionsschluss: 7. Mai 2021

Fragen zur Zustellung? Wir helfen gerne weiter:
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 oder 
michael.schleidt@wir-in-gg.de

Boßler (8)

Essen für Alle (12)

Sauer (14)

Röder (10) Welp (10)



06 Worüber die Leute reden

Der nächste

SOMMER

kommt bestimmt!

      

kommentiert von Rainer Beutel

„Es reicht …
für Rot-Rot-Grün“, hieß es nach 
der Auszählung aller Stimmen 
im Kreis Groß-Gerau nach der 
Kommunal- und Kreistagswahl 
am 14. März. Das Ergebnis kam, 
wenn die Zwischenresultate wäh­
rend eines mehrtägigen Zählma­
rathons beachtet werden, final 
überraschend. Zwischenzeitlich 
wären ganz andere Koalitionen 
oder „gestalterische Mehrhei­
ten“ möglich gewesen. Und sie 
sind es noch immer, denn die 
Verhandlungen über eine künfti­
ge politische Zusammenarbeit im 
Kreistag stehen zurzeit auf der 
politischen Agenda – hinter ver­
schlossenen Türen versteht sich. 
Die SPD mit 20 von insgesamt 
71 Mandaten hofft mit Grünen 
(13) und der Linken offenen Lis­
te (drei Sitze) auf die Fortsetzung 
bisheriger Konstellationen. Eine 
Mehrheit ergäbe sich allerdings 
auch durch andere politische 
Absprachen, etwa wenn sich die 
CDU (19 Mandate) mit Grünen 
(13) und Freien Wählern (vier) 
verbündete. Statt den Freien 
Wählern könnte eine erneuerte 
Fraktionsgemeinschaft aus FDP 
und Freier Wählergemeinschaft 
(vier) aufspringen. So viel steht 
fest: Der neu gewählte Kreistag 
konstituiert sich am 3. Mai um 
14 Uhr in der Dornheimer Ried­
halle. Dann wissen wir mehr.

Ein Geschmäckle …
bleibt an den Kommunal- und 
Kreistagswahlen haften. Denn so­
wohl in der Stadt Groß-Gerau als 
auch im Landkreis haben Spitzen­
kandidaten kräftig Stimmen kas­
siert, obwohl von vornherein klar 
war, dass das eine oder andere 
Zugpferd nur des guten Eindrucks 
willen vor den Karren gespannt 
worden war. In der Kreisstadt 
galt das für Bürgermeister Er­
hard Walther (CDU). Bei der SPD 
auf Kreisebene gab sich Landrat 
Thomas Will als wohl prominen­

tester Sozialdemokrat dafür her. 
Beide können, dürfen und wer­
den das von den Bürgern nun 
erteilte Mandat nicht annehmen, 
wenn sie in ihren bisherigen Äm­
tern weiterarbeiten wollen – wo­
von auszugehen ist. Gegen solche 
Tricks gab es anderswo Klagen. 
Im Kreis Groß-Gerau wurden die 
Scheinkandidaturen mehr oder 
weniger stillschweigend hinge­
nommen, selbst von Parteien, die 
hier nicht genannt sind. Die wuss­
ten vermutlich, dass sie anderswo 
ebenfalls so taktierten. 

In diesem Kontext …
ein Hinweis in eigener Sache: Le­
ser haben sich – im Rückblick zu­
recht – gewundert, warum in un­
serer Ausgabe Nr. 303 bei einem 
Interview mit Landrat Will über 
die Corona-Situation nicht kriti­
scher nachgefragt wurde. Dazu 
äußert sich jetzt WIR-Leser Diet­
mar Zellner auf Seite 15.

Unter welchem 
Firmendach …
die Mitarbeiter des bisherigen 
Real-Markts in Groß-Gerau auf 
eine Weiterbeschäftigung hoffen 
dürfen, steht inzwischen fest. Ne­
ben zwei weiteren Real-Märkten 
in Südhessen soll der Kreisstäd­
tische von Edeka übernommen 
werden – so wie 51 weitere Re­
al-Märkte bundesweit. Das habe 
das Bundeskartellamt genehmigt, 
hieß es kürzlich. Offen bleibt bis­
lang, ob es in Groß-Gerau tatsäch­
lich einen Edeka-Markt geben 
wird. Der Handelskonzern müsse 
sich zunächst um die Anmietung 
des Gebäudes mit einer Fläche 
von rund 6.000 Quadratmetern 

Haufenweise Stimmen für Spitzenkandidaten 
sind nun Makulatur.

www.wir-in-gg.de Landrat Thomas Will Bürgermeister Erhard Walther

Unter welchem (Edeka-)Dach 
geht es weiter?



aus den Orten Kelsterbach, Raun­
heim und Rüsselsheim mit knapp 
16.000 Katholiken, wobei Kö­
nigstädten nicht integriert ist. 
Die Gläubigen des Rüsselsheimer 
Stadtteils gehören künftig einem 
Mittelkreis an, der außerdem aus 
den Katholiken der Kommunen 
Mörfelden-Walldorf, Büttelborn, 
Groß-Gerau, Trebur mit seinen 
Ortsteilen und Nauheim besteht. 
In diesem Zentrum leben rund 
21.000 Katholiken, während wei­
tere 10.000 in den Ried-Kom­
munen Riedstadt, Biebesheim, 
Stockstadt und Gernsheim ver­
waltungstechnisch zusammenge­
fasst werden. Die Kommunen in 
der Mainspitze werden übrigens 
einem neuen Pfarreiverbund von 
Kostheim, Amöneburg und Mainz-
Kastel zugeschlagen.

Haben Sie Fragen, Anregungen oder Kritik zu unseren 
Themen? Wir wollen wissen, worüber die Leute reden. 
Also reden Sie mit – auf unserer Homepage www.wir-in-
gg.de. Mit der Kommentarfunktion können Sie uns Ihre 
Meinung zum jeweiligen Thema schreiben und lesen, 
was andere darüber denken.

Das Königstädter Gemeindezentrum zählt bald 
nicht mehr zu Rüsselsheim.

kümmern und anschließend ent­
scheiden, ob Edeka selbst reinge­
he, ein neues Großmarktkonzept 
realisiere oder es an „Marktkauf“ 
weiter reiche, das als Handelsun­
ternehmen zur Edeka-Gruppe ge­
hört. Um ihre berufliche Zukunft 
bangen in der Kreisstadt etwa 110 
bislang bei Real Beschäftige.

Für zigtausend 
Katholiken …
im Kreis Groß-Gerau bildet sich 
nun genau ab, wie und wo sie sich 
künftig seelsorgerisch aufgehoben 
fühlen dürfen. Der Dekanatsrat 
hat im Zuge des Pastoralen Wegs 
entschieden, welche Pfarreien es 
künftig im Umland geben soll, 
nämlich wie erwartet drei statt 
bislang 16. Demnach besteht eine 
Pfarrei im Nordkreis demnächst 

Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen



08 Nachgefragt (353)

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34
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Herr Boßler, mehr als ein Jahr 
kämpft die Welt gegen die Coro-
na-Pandemie. Was hat das mit 
dem Einzelhandel gemacht, wie 
beurteilen Sie als Gewerbever-
einsvorsitzender gegenwärtig die 
Lage in Nauheim?

Ludwig Boßler: Die Lage ist wie 
überall: Die Gastronomie ist ge­
schlossen, Lebensmittelgeschäf­
te sind geöffnet, Handwerksbe­
triebe können arbeiten. Nauheim 
hat einen guten Mix von Geschäf­
ten und Handwerksbetrieben. 
Die Geschäftsleute, die von einer 
Schließung betroffen sind, küm­
mern sich um andere, betriebs­
relevante Aufgaben unabhängig 
vom Verkauf. Mode Ostendorf im 
Atrium hat zum Beispiel die Zeit 
für einen Umbau genutzt.

Wie lange kann es denn noch so 
weiter gehen? Welcher Betrieb 
verkraftet andauernde Einnah-
meverluste?

Ludwig Boßler: Unser Vorteil hier 
in Nauheim war schon immer, 
dass wir uns gegenseitig geholfen 
haben. Bei mir im Edeka-Markt 

schwieriger. In Nauheim könnten 
viele Geschäfte den Zugang super 
regeln, in Großstädten sieht das 
schon wieder anders aus.

Gibt es bereits Firmen, die wegen 
der Verluste schließen müssen?
Ludwig Boßler: Im Moment ist 
mir aus Nauheim nichts bekannt. 
In Königstädten weiß ich, dass 
ein Fachgeschäft im Einkaufs­
zentrum schließt, aber ob das mit 
Corona zusammenhängt, kann 
ich nicht sagen. Auch vonseiten 
der Gemeinde wurde dem Gewer­
beverein noch nicht gemeldet, 
dass eine Firma aufgeben würde.

Ein Ende der Beschränkungen ist 
angesichts hoher oder gar stei-
gender Infektionszahlen Anfang 
bis Mitte April nicht in Sicht. 

gibt es beispielsweise auch die 
Mode von Ostendorf zu kaufen. 
Anderseits haben wir die Unter­
stützung des Staats. Nur ist das 
keine dauerhafte Hilfe. Wir krie­
gen ja nichts geschenkt und müs­
sen das zurück zahlen.

Welche Konsequenzen hat das 
für einzelne Unternehmer?

Ludwig Boßler: Konkret heißt 
das für einige, dass sie vor dem 
Ruhestand ein Jahr länger ar­
beiten müssen und derzeit ihre 
Rücklagen aufbrauchen, die sie 
für später angespart haben. Wir 
haben zwölf Monate verloren. 
Die Pandemie verschiebt alles. 
Der finanzielle Verlust ist leider 
für manche kaum auszuhalten. 
Es ist auch ein psychologisches 
Problem: Die Geschäftsleute füh­
len sich eingeschränkt. Sie wol­
len verkaufen, sie könnten ver­
kaufen, aber sie dürfen es nicht. 
Meiner Ansicht nach könnten 
auch kleine Geschäfte öffnen und 
die Abstands- und Hygieneregeln 
über den Zutritt regeln. In einem 
großen Kaufhaus oder bei uns im 
Edeka-Markt ist das sicherlich 

Was sollte aus Sicht eines Ge-
schäftsmannes passieren?

Ludwig Boßler: Wir hoffen, das 
bald alle oder möglichst viele ge­
impft sind und die Zahlen dann 
– hoffentlich – wieder sinken. 
Dann kommt sicherlich wieder 
Bewegung rein. Aber das wird 
dauern. Ich rechne mit August 
oder September. Es gibt einige, 
die sagen, wenn Bundestagswahl 
im September ist, dann ist wie­
der alles geöffnet. Meiner Ansicht 
nach dauert alles zu lang. Die 
Menschen werden ungeduldig, 
die Gegenmaßnahmen müssten 
einfach schneller funktionieren. 
Klar ist, dass wir uns alle an die 
Abstands- und Hygienerichtlinien 
zu halten haben.

Für manche 
kaum noch 
auszuhalten
Was macht die Corona-Krise mit den Gewerbetreibenden in den kleinen 
Orten? Können Sie wirtschaftlich überleben, welche Gegenmaßnahmen 
nutzen sie? Auf Fragen von WIR-Redakteur Rainer Beutel antwortet der 
Nauheimer Gewerbevereinsvorsitzende Ludwig Boßler. Zu einem Zeit-
punkt, an dem noch kein Ende der Krise abzusehen ist, bedauert er, dass 
die Gegenmaßnahmen zu lange dauern.

Ludwig Boßler (53) leitet den Nauheimer Gewerbeverein seit 2014. 
Er betreibt die Edeka-Märkte in Nauheim und Königstädten und einen 

Getränkemarkt in Rüsselsheim. Kontakt: info@e-bossler.de



www.wir-in-gg.de

bei Ludwig Boßler

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

Ist ein vermehrter Online-Ver-
kauf für Geschäfte wie in Nau-
heim ein Rezept?

Ludwig Boßler: Das glaube ich 
eher weniger, jedenfalls nicht für 
Nauheim oder die umliegenden, 
kleineren Orte. Online-Verkauf – 
das ist eher etwas für die großen 
Handelsketten, und die trifft die 

Krise auch. Hier im Ort wollen 
die Kunden die Ware sehen, 
angreifen oder ausprobieren. 
Daher intensivieren wir unse­
re Kampagne „Kauf lokal“ mit 
Flyern und Bannern. Wir waren 
schon mit entsprechendem Wer­
bematerial am Start und haben 
gedacht, es geht los, da kam 
wieder ein neuer Lockdown. So­
bald wie möglich setzen wir auf 
noch mehr Präsenz vor Ort.

Aber für die jüngeren Generati-
onen ist es doch normal gewor-
den, online einzukaufen.

Ludwig Boßler: Ja, das stimmt, 
aber gerade die älteren Leute, 
die lokal einkaufen, wollen den 
Kontakt. Für die ist das alles 
schlimm, wenn das wegbricht. 
Es ist ja für Ältere geradezu ein 
Highlight, in ihrem Ort einkau­
fen zu gehen.

In Nauheim gibt es den Gerüst-
baumeister Roland Kappes, der, 
wie er sagt, als Handwerker gut 
durch die Krise komme und des-
halb mit Spenden all jenen helfe, 

die finanziell leiden. Ist der Ge-
werbeverein da integriert?

Ludwig Boßler: Von uns im Ge­
werbeverein gibt es einige, die 
helfen, aber die wollen nicht 
immer genannt werden. Leute 
wie Roland Kappes müsste es 
auf jeden Fall mehr geben. Wir 
Geschäftsleute haben auch die 

Vereine im Blick und unterstüt­
zen die Klubs, denen die Ein­
nahmen aus Veranstaltungen 
fehlen. Die brauchen dringend 
Unterstützung.

Die Vereine generieren Erlöse bei 
großen Festen, die vom Gewer-
beverein ausgerichtet werden. 
Wie sieht es denn damit aus?

Ludwig Boßler: Frühlingsfest? 
Weinfest? Weihnachtsmarkt? 
Ich mache derzeit hinter allem 
ein Fragezeichen. Aber so viel 
steht fest: Wenn wir dürfen, 
sind wir sofort am Start und ge­
ben Gas. Und lassen Sie mich 
das noch hinzufügen: Bei sol­
chen Festivitäten geht es nicht 
nur ums Gesellige, sondern wie 
beim Einkaufen vor Ort um den 
gegenseitigen Austausch. Da 
werden Probleme angesprochen 
und gemeinsam nach Lösungen 
gesucht. Wie reden dann über 
alles und finden auch Wege. 
Das gelingt in Nauheim wie in 
keinem anderen Ort. Das fehlt 
uns leider allen.

Die Pandemie verschiebt alles. 
Der finanzielle Verlust ist 

für manche kaum auszuhalten.
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Ich denke dabei z.B. an Arbeiten von Ralf 
Schwob, Anette Welp, Siggi Liersch, Pierre 
Dietz, Brigitte Pons oder Michael Buttler. 
Nicht zu vergessen Britta Röder, von der un­
längst der Roman „Das Gewicht aller Din­
ge“ (Größenwahn Verlag, 199 
S., 12,- Euro) erschienen ist und 
zu dem ich ein paar Zeilen anzu­
merken habe:

Ich bin kein regelmäßiger Ro­
manleser, und Bestsellerlisten 
sind eh nicht mein Ding. Aber 
wenn ich eine Neuerscheinung 
auf dem Tisch habe, dann ist 
für mich zunächst folgendes 
wichtig: 1.) Kann ich mich an 
der Sprache erfreuen? 2.) Fin­
den sich in dem Buch Passa­
gen, Problemschilderungen, die mich an 
Selbsterlebtes, Selbsterfahrenes erinnern? 
3.) Bietet die Lektüre eine unterhaltsame 
oder nachdenklich stimmende Geschichte? 
Und 4.) Ist das Geschriebene so spannend, 
dass ich den Roman bis zur letzten Zeile le­
sen muss, um – wie bei einem Krimi – die 
Lösung, die Pointe, den Schluss nicht zu 
verpassen?

Britta Röders neuer Roman beginnt mit 
Sätzen voller Poesie, die mich schwärmen 

lassen. Ein paar Beispiele? Da ist zu lesen: 
„Ein Moment, in dem alles um sie herum 
im Einklang steht. So perfekt wie nur eine 
Illusion sein kann“. Oder: „Inzwischen hat 
der Nachmittag seinen goldenen Zenit über­

schritten. Es wird Zeit, Pläne 
für den Abend zu schmieden“. 
Oder: „Völlig benommen errei­
chen sie einen einsamen Feld­
weg und laufen Hand in Hand 
in das blühende Wiesengrün“. 
Wie in einem Kinofilm hat man 
das Gefühl, ganz nahe mit da­
bei zu sein. Da ist eine Autorin 
zu Gange, die sehr sensibel mit 
Sprache umzugehen weiß. Für 
mich rückt beim Lesen die er­
zählte Geschichte in den Hin­

tergrund. Ich nehme als Leser zwar zur 
Kenntnis, dass es um Erinnerungen aus der 
Zeit des Zweiten Weltkriegs geht. Aber mir 
genügt es bereits, mich an den wie an einer 
Perlenschnur gereihten, bildhaften Sätzen 
zu erfreuen. 

Auf dem Klappentext lese ich über die Ro­
manheldin: „Je tiefer sie in die Leben der 
anderen eintaucht, desto intensiver kommt 
sie dem Leben selbst auf die Spur“. Ob ihr 
das gelingt, muss jeder Leser für sich ent­

Buchbesprechung

Buchbesprechung

von W. Christian Schmitt

von Anette Welp

Beachtenswerte Schreibtalente 
im Gerauer Land
Mitglieder des Groß-Gerauer Kulturstammtischs wissen es schon seit längerem. Doch jetzt wird es 
auch für all die anderen Lesefreudigen erkennbar: In den Anrainergemeinden der Kreisstadt gibt 
es zusehends Schriftsteller, die mit neuen Büchern an die Öffentlichkeit treten. Wobei einige der 
Werke sogar über die Grenzen der Region hinaus Beachtung finden.

Leichtigkeit tut gut in beschwer­
ten Zeiten, und so haben Anette 
Welp und Ody vam Bruok aller­
lei Leichtes zusammengetragen, 
um den Blick in durchwachse­
nen Zeiten auf die schönen Sei­
ten des Lebens zu lenken.

Schon das gemeinsame Zu­
sammentragen und Aufeinan­
derabstimmen der Texte bis hin 
zu dem, was nunmehr in voll­
endeter Buchform vorliegt, haben beflügelt 
und gutgetan. Dabei wurde die „Sunny side“ 
des Lebens ins Visier genommen – und ein 
kleiner Garten voller beschwingter Texte an­
gelegt – die nichts problematisieren, nichts 

durch den Kakao ziehen, son­
dern einfach nur beobachten, 
beschreiben, umspielen, was 
sich doch immer wieder an fei­
nen Momenten im Leben auftut.

Aus dem Garten – auf dem Co­
ver: Die Tulpe ‚Semper Augus­
tus‘. Sie war mit bis zu 10.000 
Gulden pro Zwiebel das Para­
debeispiel für den sogenannten 
Tulpenwahn im 17. Jahrhundert, 

der für den ersten überlieferten Börsencrash 
in der Geschichte sorgte und bewies, dass 
Schönes und Durchwachsenes schon immer 
dicht beieinander lagen und dass es sich 
immer lohnt, das Schöne – trotzdem – im 

Alles Schöne – trotzdem
Gedichte für durchwachsene Zeiten



24. April bis 21. Mai 2021

decken und entscheiden. Britta Röder 
hat nach ihrem 2011 erschienenen Ro­
man „Die Buchwanderer“ neuerlich ein 
Buch vorgelegt, das nicht nur ihre bishe­
rigen Lesefans erfreuen dürfte. Aus mei­
ner Sicht ist es eine Neuerscheinung, die 
durchaus auch in der Literatur-Beilage der 
FAZ, die den Titel trug „Die Bücher des 
Frühlings“, hätte Erwähnung finden kön­
nen, nein müssen. 

Lesern des WIR-Magazins, die Britta 
Röders Kolumnen-Texte „Zwischen den 
Zeilen“ sicher noch in bester Erinnerung 
haben, ist auch die Lektüre ihres neuen 
Romans „Das Gewicht aller Dinge“ nur zu 
empfehlen.
Von W. Christian Schmitt

Britta Röder

Anette Welp 
ist Autorin, Verlegerin sowie Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragte in der Treburer Gemeindever-
waltung; augenauf.welp@t-online.de

Blick zu behalten. „Prima wäre, wenn die 
eine oder der andere diesen Garten ebenso 
als kleine Zuflucht für sich entdeckt wie 
wir“, wünschen sich Anette Welp und Ody 
vam Bruok. Dann hätte sich ihr erstes ge­
meinsames Projekt in aufgewühlten Zeiten 
doch rundherum gelohnt.

www.wir-in-gg.de



12

www.wir-in-gg.de

Reportage

Weitere Informationen erhalten Sie 
in einem persönlichen Beratungs­
gespräch oder auf unserer Webseite.

Ein Platz für alles,

was wichtig ist.

WIR  

finanzieren 

Ihr Zuhause!

volksbanking.de/baufinanzierung

Grund für den Auflauf ist die wö­
chentliche Verteilaktion von EfA 
(Essen für Alle), einem gemein­
nützigen Groß-Gerauer Verein, 
dessen Mitglieder und Helfer 
sich ehrenamtlich der Lebens­
mittelrettung und Aufklärung ge­
gen Lebensmittelverschwendung 
verschrieben haben. Gegründet 
wurde EfA 2017 von Ernährungs­
medizinern, Vorsitzenden des lo­
kalen Kinderschutzbundes und 
erfahrenen Lebensmittelrettern. 
Die Biologin Dr. Sylvia Schneider 
ist als Gründungsmitglied und 
Vorsitzende die treibende Kraft 
hinter dem Verein, dem direkt 
2017 die Gemeinnützigkeit zuge­
sprochen wurde – und das gleich 
in fünf Punkten, nämlich in den 
Bereichen Jugendhilfe, Alten­
hilfe, Verbraucherberatung/Ver­
braucherschutz, Umweltschutz 
sowie Förderung des Ehrenamt­
lichen Engagements.

Die derzeit etwa 50 aktiven 
ehrenamtlichen Helfer holen an 
den Tagen, an denen die Ta­
fel nicht abholt, unverkäufliche, 
abgeschriebene Lebensmittel in 
den Geschäften ab, und geben 
diese an soziale Einrichtungen 
wie den Kinderschutzbund sowie 
Alleinerziehende und an ältere 
Menschen weiter. So ergänzen 
sich EfA und die Tafel im Sinne 
einer möglichst umfassenden 
Lebensmittelrettung sowie der 
Versorgung von Bedürftigen. 

„Der Unterschied ist, dass unser 
Angebot niedrigschwellig ist, bei 
EfA braucht man keine Beschei­
nigung der Bedürftigkeit“, erklärt 
die Vorsitzende. „Denn bei uns 
geht es zuerst um Lebensmittel­
rettung, und da kann jeder mit­
machen.“ Das hat den positiven 
Nebeneffekt, dass es nieman­
dem unangenehm sein muss, das 
Angebot von EfA anzunehmen.

Alleinerziehenden und Seni­
oren gehört bei der Abholung 
der Lebensmittel an den Verteil­
stationen jeweils die erste halbe 
Stunde, bevor dann auch die an 
der Reihe sind, die schlicht noch 
gute Lebensmittel vor der Müll­
tonne bewahren wollen. Immer 
donnerstags verteilen die Helfer 
von EfA im Hof der alten Schu­
le in Dornheim sowie auf dem 
Kirchplatz in Walldorf, freitags in 
der Georgenstraße 34 in Büttel­
born sowie samstags hinter der 
evangelischen Kirche in Waller­
städten. „Egal welches Wetter, 
wir sind immer da“, verspricht 
Dr. Sylvia Schneider. Und in der 
ersten Wochenhälfte sind die 
Helfer jeweils in Kitas und Schu­
len unterwegs.

Während etwa das Angebot 
der Tafel in der Pandemie zeit­
weise zum Erliegen gekommen 
war, haben die Mitglieder von 
EfA durchgearbeitet. Allein im 
Jahr 2020 haben die Ehrenamt­
lichen rund 70.000 kg gerettete 

Essen für Alle – 
und nicht für die Tonne
Samstagnachmittag in Wallerstädten: Das Land und der Kreis befinden 
sich nach wie vor fest im Griff der Pandemie, und doch herrscht reges Trei-
ben rund um die evangelische Kirche.

von Ulf Krone
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Lebensmittel in mehr als 2.000 
Einsätzen im Nordkreis verteilt. 
Darüber hinaus werden auch 
Lebensmittelpakete von fünf Ki­
logramm je Familie für die, die 
das Haus nicht mehr verlassen 
können, gepackt, und gerade 
dieses Angebot erfuhr während 
der Pandemie eine gesteigerte 
Nachfrage. So wurden von März 
bis Dezember 2020 zusätzlich 
mehr als 2.500 Carepakete zu­
sammengestellt, die auch in der 
Bäckerei Darmstädter in der 
Kreisstadt verteilt werden.

Da bei EfA eine „Zero-waste“-
Strategie verfolgt wird, der zufol­
ge alles verwertet werden soll, 
rettet man auch ausnahmslos 
alle Lebensmittel, und was üb­
rigbleibt, wird zu eigenen EfA-
Produkten wie Fruchtaufstrichen 
und Chutneys oder in Koope­
rationen weiterverarbeitet. So 
entstand etwa das aus von EfA 
gerettetem Brot in der Brauerei 
Faselbräu in Mörfelden gebrau­
te Brotbier „Brotzeit“. Doch im 
Endeffekt gehen nahezu 100 
Prozent der geretteten Lebens­
mittel an soziale Einrichtungen 
wie Kitas, Schulen oder den Kin­
derschutzbund sowie die Men­
schen an den Verteilstationen – 
alles lückenlos und transparent 
dokumentiert.

Von der Rettung über die Ver­
teilung bis hin zur Verarbeitung 
und der Weiterbildung fühlt man 

sich in allen Bereichen dem Ge­
danken der Minimierung der 
Lebensmittelverschwendung 
verpflichtet. Ihr Wissen geben 
die Mitglieder von EfA in Work­
shops in Schulen sowie in Unter­
nehmen und bei Firmen-Events 
weiter, um für das Thema zu 
sensibilisieren, aber auch, um 
vergessene Fähigkeiten neu zu 
erlernen, etwa, bei der Einschät­
zung der Haltbarkeit wieder den 
eigenen Sinnen zu vertrauen.

Dank eines eigenen Lasten­
rads können sowohl die Abho­
lung der Lebensmittel als auch 
die Auslieferung der Care-Pakete 
emissionsfrei durchgeführt wer­
den. Und sollte einmal doch ein 
Auto vonnöten sein, überneh­
men das die Helfer auf Fahrten, 
die sie sowieso machen würden, 
etwa zur Arbeit.

Dieses konsequente Enga­
gement gegen Lebensmittel­
verschwendung findet bereits 
Nachahmer, etwa in der Aus­
gründung des „Gemüse-Netz­
werks“ Gernsheim und soll im 
Sinne von EfA gern weiter Schu­
le machen. Da ist es eine erste 
große Anerkennung, dass EfA 
für den „Zu gut für die Tonne!“-
Bundespreis des Bundesminis­
teriums für Ernährung und Land­
wirtschaft nominiert ist.

Wer sich über die Arbeit von EfA weiter informieren möchte, 
kann dies im Internet unter www.essen-fuer-alle.org tun.

Matthias Wolf 
RECHTSANWALT UND
FACHANWALT FÜR VERKEHRSRECHT 

Mainzer Str. 2, 64572 Büttelborn
06152 9838138 - info@mw-kanzlei.de 
Auch Online-Beratung möglich 

Schadensersatz - Ordnungswidrigkeiten - Strafrecht - Reiserecht

Voller Einsatz für Ihr gutes Recht

SAGEN SIEJa!
MIT DER PERSÖNLICHEN & PRIVATEN

HOME-TRAURINGBERATUNG
Vereinbaren Sie mit uns einen Termin für Ihre ganz 

private Trauringberatung bei Ihnen zu Hause.

Ihre Trauringspezialisten Irena & Jörg Leinekugel
Wir freuen uns auf Ihren Anruf 0179-1445905

Die gesetzlich vorgeschriebenen Sicherheitsmaßnahmen und Hygienerichtlinien werden wärend der gesamten Beratung berücksichtig.
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Sie übernehmen Verantwortung 
und repräsentieren die Bürger 
sieben Tage, 24 Stunden. Ab­
geordnete sind verpflichtet, ih­
ren Aufgaben im Interesse ihrer 
Wählerinnen und Wähler nach­
zukommen. Persönliche Vorteile 
haben dabei nichts zu suchen – 
als Bundestagsabgeordneter hat 
man einen auskömmlichen Ver­
dienst und ist nicht auf Zusatz­
einnahmen angewiesen.

Das Gemeinwohl bestimmt 
unser Handeln und Wirken. Ein 
ethischer Kompass mit klaren 
Werten muss sicherstellen, dass 
wir mit Anstand und Respekt un­
sere Aufgaben erfüllen. Das Ver­
halten einzelner Abgeordneter, 
die sich im Rahmen der Masken­
beschaffung persönlich berei­
chert haben, verurteile ich. Das 
führte zu einem Vertrauensver­
lust der Bürger in die Politik und 
damit auch in die Demokratie.

Aus politischen und morali­
schen Gründen verbietet es sich, 
aus einer Krise wie der Pande­
mie persönliche Vorteile zu zie­
hen. Insoweit begrüße ich es, 
wenn die betreffenden Kollegen 
die Konsequenzen daraus zie­
hen. Der komplette Rückzug aus 
der Politik gehört dazu, dies wird 
auch von der gesamten CDU/
CSU-Fraktion so gesehen. Ich 
darf Ihnen versichern, dass völ­
liger Konsens in der CDU/CSU-
Fraktion herrscht; die wenigen 

„schwarzen Schafe“ müssen 
identifiziert und zur Aufgabe ih­
rer Ämter bewegt werden.

Der Bundestag hat Ende März 
hierzu ein Gesetz für mehr Trans­
parenz beschlossen. Aus meiner 
Sicht ein guter erster Schritt. 
Weitere Schritte müssen folgen, 
auch mit dem Anspruch, dass 
der Deutsche Bundestag in sei­
ner Zusammensetzung weiterhin 
repräsentativ und von erforderli­
cher Qualität ist. Bei künftigen 
Regelungen dürfen Berufsbilder 
nicht verloren gehen! Ich wün­
sche mir, dass Land- und Forst­
wirte, medizinische und heil­
kundliche Berufe, Steuerberater, 
Juristen /Anwälte, aber auch Un­
ternehmer, und der Handwerks­
meister mit seinem Familien­
betrieb, Gewerbebetriebe, freie 
technische und naturwissen­
schaftliche Berufe, der Hotelier, 
u.v.m. weiterhin ihr Knowhow 
beratend einbringen. Es braucht 
diese Stimmen auch, damit die 
Argumente der Interessenvertre­
ter (Lobbyisten) zueinander ab­
gewogen werden können.

Das bisher Erreichte darf par­
allel existieren. Der Familienbe­
trieb, der durch Angehörige oder 
eine bestellte Geschäftsführung 
weitergeführt wird, die Kanzlei/
das Steuerbüro, in der das ei­
gene Mandat ruht, der Betrieb 
aber weiterläuft. Idealerweise 
weiterhin so gut, dass Gewinn 

Das politische Mandat 
lebt vom Vertrauen!
Parlamente leben von der Qualität der Abgeordneten! Volksvertreter 
sind in der Erfüllung ihrer Aufgaben Vorbilder und müssen akzeptieren, 
dass an ihr Handeln besondere Maßstäbe angelegt werden.



Ihr weinor Fachhändler

Gerade jetzt:
Terrasse gestalten und

wohlfühlen!

#Terrassenglück

Wir sind weiterhin 
für Sie da. 
Rufen Sie uns an!

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0
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im Unternehmen erwirtschaftet 
wird.  Unternehmen und Beteili­
gungen sind, wie bisher, zu be­
nennen, und die Aktivitäten im 
Parlament sind stärker darauf zu 
prüfen, ob ein Interessenkonflikt 
vorliegt, der das ausschließt. Es 
ist ein Wert für die Gesellschaft, 
dass Abgeordnete über berufli­
che Erfahrung verfügen. Ein Kol­
lege sagte einmal sinngemäß: Es 
darf nicht sein, dass Abgeordnete 
in Zukunft nur noch vom Kreiß­
saal über den Hörsaal, direkt in 
den Plenarsaal kommen. Recht 

hat er! Selbstverständlich ist für 
mich die volle Transparenz über 
Nebeneinkünfte verpflichtend. 
Für Reden, die aus dem Mandat 
heraus begründet sind, darf kein 
Honorar genommen werden. 
Vieles, was mir und vielen Kol­
legen bisher selbstverständlich 
erschien, muss jetzt verbindlich 
geregelt werden.

Überlegungen, dass man als 
Abgeordneter seinen komplet­
ten Terminkalender offenlegt 
und Tätigkeiten, die man neben­
bei erfüllt, mit Stundenzetteln 
dokumentiert, gehen aus meiner 
Sicht zu weit. Ich selbst habe 
mich während meiner gesamten 
politischen Tätigkeiten niemals 
finanziell bereichert und führe 
auch keine Geschäfte im Rah­
men von Nebentätigkeiten. Das 
ist für mich selbstverständlich!

Stefan Sauer 
ist ehemaliger Bürgermeister der Kreis
stadt und Bundestagsabgeordneter für 
die CDU; stefan.sauer@bundestag.de

von Stefan Sauer

Gegenrede Ein Gastbeitrag von Dietmar Zellner

Landrat wohl „bekennender 
Fan der Schnapplüftung“
In der Ausgabe Nr. 303 des WIR-Magazins findet sich ein Interview mit 
Herrn Landrat Will, das diesem gestattet, an ihn gestellte Fragen mit 
Allgemeinplätzen ohne konkrete Sachinformationen zu beantworten. 
Leider sind kritische Fragen zu bisherigem Tun bzw. Nichtstun unterblie-
ben, so dass inhaltsleere Sätze im Raum stehen bleiben.

Immerhin hat Herr Landrat Will 
in dem Plauschinterview einge­
räumt, dass es im Kreis Groß-
Gerau u.a. in Alten- und Pflege­
heimen sowie in Schulen zuletzt 
verstärkt zu Infektionen gekom­
men ist: „Ende Februar, Anfang 
März erlangte der Kreis Groß-Ge­
rau eine unrühmliche Spitzenpo­
sition bei den Corona-Infektions­
zahlen. Für unsere Region wurde 

der höchste Inzidenz-Wert aller 
Kreise in Hessen ausgewiesen. 
.... Als Ursache wurden vom Ge­
sundheitsamt und Kreispresse­
amt zahlreiche Ansteckungen in 
Seniorenheimen, Betrieben und 
jüngst auch in Schulen genannt“.

Wie konnte es dazu kommen? 
Ist nicht bereits seit einem Jahr 
bekannt, dass die Bewohner der 

Bitte lesen Sie weiter auf S. 16



16

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

www.wir-in-gg.de

Alten- und Pflegeheime beson­
ders schutzbedürftig sind? Ist 
ebenfalls nicht bekannt, dass in 
Tübingen Frau Dr. Lisa Federle 
deshalb bereits seit einem Jahr 
in diesem Bereich testet? Das 
Ergebnis sind besonders niedri­
ge Inzidenzwerte und Todesfälle 
an und mit Corona Erkrankten 
in Tübingen. Bereits im Oktober 
2020 erhielt sie für ihr für Be­
völkerung und deren Gesundheit 
segensreiches Wirken das Bun­
desverdienstkreuz am Bande.

Was hat in Kenntnis dieser Tat­
sachen Herr Landrat Will unter­
nommen? Was ist mit dem „Tü­
binger Weg“, den es dort schon 
seit Herbst 2020 mit deutlich 
niedrigeren Infektionszahlen als 
in Groß-Gerau infolge des aktiven 
Handelns eines Herrn Palmer 
gibt? Der Kreis GG sieht sich laut 
öffentlicher Mitteilung vom 11. 
Februar 2021 nun auch, rund ein 
halbes Jahr später, „Auf den Spu­
ren des „Tübinger Wegs“. Und 
neben dem Modell Tübingen gibt 
es weitere, so z.B. das des Herrn 
Oberbürgermeister Madsen. Wa­
rum gilt in der Politik nicht das 
Prinzip „Best Practice“, sondern 
das eines phrasenbegleiteten 
Nichtstuns? Warum ist nicht 
auch Herr Landrat Will aktiv?

Aktivitäten verspricht Herr 
Landrat Will zumindest für die 
Zukunft mit einem Meilenstein, 
der „Schulbauinitiative“, wenn 
er im WIR-Interview sagt: „...
Kreishaushalts. Dort haben 
wir die nächsten Meilenstei­
ne gesetzt: Dazu gehören die 
Schulbauinitiative, in die wir 
fast 500 Millionen Euro inves­
tieren“. Offensichtlich wurde in 
diesem Bereich bislang nichts 
oder zu wenig getan. Dies zeigt 
sich besonders deutlich, wenn 
in einer offiziellen Verlautba­
rung des Kreises Groß-Gerau im 
November 2020 unter dem Ti­
tel „Lüften geht vor Lüfter“ ein 
Lüftungskonzept für die Schu­
len vorgestellt wird. In diesem 
ist von „Luftschnapppausen 
und Stoßlüften“ die Rede, das 
allemal effektiver sei als eine 
moderne Lüftung der Klassen­
räume. Vorbild scheint die Bun­
deskanzlerin zu sein, die, sollte 
es zu kalt werden, zu Kniebeu­
gen und in die Hände zu klat­
schen rät. Das habe man in der 
DDR auch so gemacht ...

16 Stadtkirche Groß-Gerau Gottesdienste:

2. Mai 2021, 10.00 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

9 .Mai 2021, 19.00 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

13. Mai 2021, 10.00 Uhr 
Christi Himmelfahrt Gottesdienst 
mit Dekanin Birgit Schlegel

16. Mai 2021, 10.00 Uhr 
Gottesdienst nur 
für Konfirmanden/innen 
mit Pfarrer Helmut Bernhard

Gegenrede

Kontakt zu Dietmar Zellner: 
stivesph@web.de

Fortsetzung von S. 15

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de
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dauerhaft ein sicheres Produkterlebnis und eine 
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mäßiger Wartung energieeffizient optimiert – mit 
5 Jahren Garantie. Sprechen Sie uns an.

Bad | Heizung

Horst Hack GmbH
Rüsselsheimer Straße 4, 64569 Nauheim
Tel. 06152-62409, www.hackgmbh.de
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Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Ausgehtipp Online
Jana 
Schäfer 
ist Mitarbeiterin 
im Kulturamt 
Büttelborn; 
Tel. 06152-178843

Erstmals begrüßen die Brüder 
dabei eine Olympiasiegerin: Mi­
riam Welte vom 1. FC Kaisers­
lautern. Die Bahnradfahrerin aus 
der Pfalz eroberte 2012 in Lon­
don sensationell die Goldmedail­
le im Teamsprint zusammen mit 
Kristina Vogel. Außerdem holte 
sie sechs Weltmeistertitel und in 
verschiedenen Kategorien mehr­
mals die Auszeichnung „Sportle­
rin des Jahres“. Auf der Babbel­
bank äußert sich Miriam Welte, 
die mittlerweile ihre aktive Karri­
ere beendet hat, zum Leben als 
Hochgeschwindigkeits-Sprinte­
rin, zu ihrem Beruf als Polizei­
kommissarin, zu ihrem neuesten 
Projekt mit klassischer Musik 
und natürlich zu ihrer besonde­
ren Freundschaft mit Teamkolle­
gin Kristina Vogel, die seit einem 

tragischen Trainingsunfall quer­
schnittsgelähmt ist.

Für die Musik sorgen diesmal 
Barbara und Gerhard Wiebe aus 
Groß-Gerau, bestens bekannt als 
Duo „Love on the rocks“,  die ge­
rade ein neues Album mit eige­
nen Kompositionen produzieren. 
Den Vollblut-Musikern Barbara 
und Gerhard Wiebe hat die Pan­
demie im wahrsten Wortsinne 
ein Bühnen-Verbot beschert. 
Umso spannender und exklusi­
ver ist der Auftritt des Duos bei 
der Büttelborner Babbelbank.

„Vun de Gass erunner“-digital 
wird ab dem 1. Mai auf dem You­
tube-Kanal des Café Extra kos­
tenfrei zu sehen sein. Den Link 
bekommen Sie per e-Mail beim 
Fachdienst Kultur (cafeextra@
buettelborn.de).

Babbelbank zum 
kligge un‘ gugge
Auch die Kult-Reihe „Vun de Gass erunner“ auf der Büttelborner Klein-
kunst-Bühne Café Extra ist seit einem Jahr von Corona ausgebremst. 
Doch jetzt laden Udo und Christian Döring wieder zum Talk ein: virtuell.

Zur Unterstützung der Künstler und Akteu­
re können auf www.cafeextra.de oder direkt 
im Fachdienst Kultur Tickets zu 5, 10 oder 
20 Euro (zzgl. Gebühr) erworben werden: 
https://ztix.de/hp/events/2792/info?ref=ztix

23. Mai 2021, 10.00 Uhr 
Pfingstsonntag, Gottesdienst 
mit Pfarrer Helmut Bernhard

24. Mail 2021, 10.00 Uhr 
Pfingstmontag, Gottesdienst 
mit Dekanin Birgit Schlegel

18. April 2021, 10.00Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Michael Scherer-Faller

25. April 2021, 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Helmut Bernhard

Kindergottesdienst:

Sonntags von 10-11 Uhr im 
Gemeindehaus, Kirchstr.11, 1.OG. 
Zur Zeit gibt es nur „KiGo to Go“

Neu auf unserer Homepage: 
Mit ausgew. Predigten u. Musik­
beiträgen als Audiodateien wollen 
wir die Möglichkeit geben, auch 
von zu Hause dem Geschehen in 
der Stadtkirche zu folgen.

www.stadtkirche.gross-gerau-
evangelisch.de
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Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Unterstützung bei der 
Bewältigung von belastenden 
Lebenssituationen
Seit 2005 führt Andrea Melzer-Behres ihre Pri­
vatpraxis für Psychotherapie, Coaching und Paar­
beratung in Büttelborn. Als Heilpraktikerin für 
Psychotherapie, Systemischer Coach und Syste­
mische Paartherapeutin bietet sie Einzelperso­
nen, Paaren und Familien professionelle Unter­
stützung in schwierigen und belastenden 
Lebenssituationen, bei Konflikten, Entschei­
dungsfindungen und bei Veränderungsprozessen. 

Ihr psychotherapeutisches Behandlungsangebot 
umfasst die Bewältigung von Ängsten- und Pani­
kattacken, Selbstwertproblematiken, Depressio­
nen, Trauer, Stress, Erschöpfung, Burnout und 
psychosomatischen Beschwerden.

Als Coach bietet sie ihren Klienten lösungs- und 
zielorientierte Beratung im privaten  und berufli­
chen Kontext. Coaching eröffnet den Blick für 

Die Löwen-Apotheke hat ihr Corona-Testcenter eingerichtet

Das Löwen-Apotheken Team im Einsatz 
für die Corona-Testungen

Andrea Melzer-Behres

neue Möglichkeiten, hilft Klarheit zu finden, Ent­
scheidungen zu treffen und Ziele zu erreichen. 
Es schafft mehr Balance, Zufriedenheit und eine 
bessere Lebensqualität.

Paare finden Unterstützung bei ihrer Partner­
schaftsgestaltung, in Beziehungskrisen und bei 
Trennung. Trennungsfamilien bietet Andrea Mel­
zer-Behres Familiengespräche an.

Weitere Informationen über Andrea Melzer-Beh­
res und ihre Privatpraxis für Psychotherapie, 
Coaching & Paarberatung finden Sie unter www.
praxis-melzer-behres.de oder rufen Sie einfach 
an: Tel. 06152-8025655

Schon seit März bietet die Löwen-Apotheke in 
Groß-Gerau kostenfreie Corona-Bürgertestungen 
an. Damit ergänzt die Löwen-Apotheke die An­
strengungen des Roten Kreuzes bei der Pande­
miebekämpfung.
Die Bürger*innen von Groß-Gerau können sich 
nun an fünf Tagen in der Woche testen lassen. 
Die Corona-Testungstage in der Löwen-Apotheke 
sind mittwochs, von 16-18 Uhr und samstags 
von 10-12:30 Uhr und damit tagesversetzt zu 
den DRK-Testungen am Landratsamt.
Corona-Testungen helfen, insbesondere asymto­
matische Infektionen zu erkennen und Infektions­
ketten zu unterbrechen. Im Alltag erleichtert ein 
negativer Schnelltest, der nicht älter als 12 Stun­
den ist, wenn Sie beispielsweise einen Angehöri­
gen im Alten- oder Pflegeheim oder ein Fitness­
studio besuchen wollen. Der Gesetzgeber bietet 
die kostenfreie Maßnahme an, die je nach Testka­
pazitäten mindestens einmal pro Woche  genutzt 
werden kann. Zu beachten ist, dass die verwen­
deten POC-Schnelltests auf SARS-CoV-2 keine 
hundertprozentige Sicherheit bieten und das Er­
gebnis immer nur eine Momentaufnahme bleibt.
Nach einer Schulung des Löwen-Teams zur fach­
gerechten Anwendung und Durchführung des 
Corona-Tests, haben die Apotheken-
Mitarbeiter*innen seit Ende März bereits über 
300 Kund*innen getestet. Um dabei höchstmög­
liche Sicherheit zu gewährleisten finden die Tests 
außerhalb der Apothekenräume statt, direkt ne­
ben dem Apotheken-Eingang.
Kommen kann, wer einen Termin hat, und der ist 
bequem auf der Internetseite der Apotheke zu 

buchen. So entstehen keine unnötigen Warte­
schlangen. Die Wartezeit reduziert sich damit auf 
circa 20 Minuten, bis das Resultat vorliegt. Nach 
einem kleinem Spaziergang können die 
Kund*innen ihr Testergebnis und ihren Nachweis 
abholen.

Außerhalb der Terminvergabe können auch z. B. 
Unternehmen einen individuellen Termin verein­
baren. Zur Testung müssen die Kund*innen ihr 
ausgefülltes Testformular und ein Ausweisdoku­
ment mitbringen. Das notwendige Formular kann 
auf der Internetseite der Löwen-Apotheke herun­
tergeladen werden. Helfen Sie mit, einen schnel­
len und reibungslosen Ablauf zu gewährleisten!

Informationen rund um das Thema Corona finden 
Sie auf der  Website www.apotheke-gg.de



von Tina Jung und Michael Schleidt

Für die Innenstadt 
als Einkaufsmittelpunkt
Groß-Gerauer Gewerbeverein unterstützt 
den lokalen Handel mit zahlreichen Aktionen.
Die Vielfalt von Geschäften, Gewerbe und 
Gastronomie sowie zahlreiche innerstädti­
sche Veranstaltungen haben in der Vergan­
genheit einen entscheidenden Beitrag geleis­
tet, Groß-Gerau als attraktive Einkaufsstadt 
zu erleben. Weil vieles davon in Zeiten der 
andauernden Corona-Pandemie und den dar­
aus folgenden fortgesetzten Shutdowns nicht 
mehr möglich ist, hat der Gewerbeverein 
Groß-Gerau mit der Ausrichtung oder Beteili­
gung an verschiedenen Aktionen dazu beige­
tragen, dem Handel, Gewerbe und den Res­
taurants in der Kreisstadt Hilfe zu leisten. 
„Mit jedem Geschäft, dass womöglich infolge 
der Pandemie schliessen muss, geht in der 
Stadt ein Stück Lebensqualität verloren“, sagt 
der Vorsitzende des Gewerbevereins Jörg Lei­
nekugel: „So haben wir die bisher mehrfach 
verlängerte Ausstellung des Stadtmuseums in 
der Innenstadt im Rahmen der IHK-Aktion 
‚Heimat shoppen‘ gerne unterstützt.“ Sonder­
editionen zum GG-Scheck-Jubiläum zu Weih­
nachten und Ostern haben – gemeinsam mit 
der Wirtschaftsförderung der Stadt – dafür 
gesorgt, dass dem lokalen Handel Kaufkraft 
erhalten bleibt. Auch an der jüngst so erfolg­
reichen „Osterbox“-Aktion hatte der Verein 
maßgeblichen Anteil. „Jetzt brauchen wir vor 
allem Perspektiven“, ergänzt Leinekugel und 
begrüßt, dass der Kreis Groß-Gerau mit der 
Verwendung der Luca-App Alternativen zur 
Dauerschließung im Einzelhandel und bei kul­
turellen Veranstaltungen möglich macht. „Wir 
hoffen darauf, dass möglicht viele Kundinnen 
und Kunden die App aktiv nutzen werden“.
www.gewerbeverein-gg.de

Energiewettbewerb 
ist gestartet
Der fünfte Energiewettbewerb des Kreises 
Groß-Gerau hat begonnen und auch in die­
sem Jahr können wieder Projekte mit Bezug 
zum Energiesparen, zur Energieeffizienz und 
zu erneuerbare Energien eingereicht werden. 
Die Bewerbungsfrist endet am 17. Juli.

Die Preisverleihung erfolgt voraussichtlich am 
7. Oktober bei der Veranstaltung „Klima im 
Focus“. Bewerbungsbogen und Infos finden 
Sie unter: www.kreisgg.de/wettbewerb. Bei 
Fragen steht der Fachdienst Klimaschutz des 
Kreises Groß-Gerau telefonisch unter 06152 
989-582 oder per E-Mail an energiewende@
kreisgg.de zur Verfügung.
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www.wir-in-gg.de

Dez. 2020

Von alten Römern 
und neuen Köpfen

Nauheim. Der Verband der christlichen Pfadfinder mit seinem frühe­
ren Stammesleiter Reiner Weber (l.) stellt auf dem Pfarrgelände der 
evangelischen Kirchengemeinde ein von Wolfgang Volz (r.) gemaltes 
Bild (samt Gucklöcher für Selfies) aus. Es spielt in vielfältiger Weise 
auf die Reise Martin Luthers von Wittenberg nach Worms vor 500 
Jahren an, wo Luther vor dem Kaiser seinen Thesen abschwören soll­
te. Wer von den Symbolen möglichst viele erkennt, kann diese samt 
Selfie mit Gemälde an Weber.Reiner@web.de senden und ein Candle-
Light-Dinner gewinnen.

Kreisstadt. Über den Stand der archäologischen Untersuchungen in 
der römischen Siedlung (Vicus) Groß-Gerau, Auf Esch, informierte Be­
zirksarchäologe Thomas Becker (r.) bei einem Ortstermin den Ersten 
Kreisbeigeordneten Walter Astheimer. Seit Mitte Februar und noch 
bis Mitte April waren diese Untersuchungen eines Teils des Vicus 
im Gang, um die dortigen Funde zu dokumentieren, womöglich zu 
sichern und später zu bewerten – ehe die Baulücke im Neubaugebiet 
geschlossen werden kann.

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !
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www.wir-in-gg.de
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KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Schützen Sie
sich und Ihr
Konto vor Betrug!

kskgg.de/sicher

Falsche Polizisten, Anrufe angeblicher Sparkassen- 
oder Microsoft-Mitarbeiter, Enkeltrick: Immer wieder
versuchen Betrüger andere Menschen um ihr Geld
zu bringen. Gesundes Misstrauen und Ruhe bewah-
ren kann in solchen Situationen helfen. Lassen Sie
sich nicht unter Druck setzen.
o

Ignorieren Sie Anrufe, SMS und E-Mails, in denen
Sie aufgefordert werden, persönliche Informatio-
nen wie IBAN, PIN, TAN oder Kreditkartendaten
preiszugeben!

Kreis Groß-Gerau. Im März hat­
ten Mitglieder der Naturlandstif­
tung auf Grundstücken im Kreis, 
die vom Kreisverband bewirt­
schaftet werden, insgesamt fünf 
große Insektenhotels aufgestellt. 
Die Maßnahme konnte dank ei­
nes Gewinns aus der Umweltlot­
terie GENAU von Lotto Hessen in 
Höhe von 5.000 Euro finanziert 
werden. Das Bild zeigt, dass die 
Insektenhotels bereits wenige 
Tage nach der Aufstellung recht 
gut angenommen werden, er­
kennbar an der Verkapselung der 
bis dahin offenen Röhren.

Nauheim/Trebur. Niklas Glotz­
bach ist neuer Vorsitzender der 
DLRG-Ortsgruppe, die in beiden 
Orten aktiv ist. Er übernimmt 
den Vorsitz von Stefan Hofmann, 
der den Rettungsschwimmern 
seit 2015 vorstand. Glotzbach 
tritt in die Fußstapfen seines Va­
ters, dem früheren Sportkreis­
vorsitzenden Wolfgang Glotz­
bach, der die 1973 gegründete 
DLRG beider Orte mehr als 40 
Jahre leitete.

Kreisstadt. Nach fast elf Jahren ist WIR-Kolumnist Meinhard Semm­
ler vom Direktor des Amtsgerichts, Ulrich Eisfeld, mit Urkunde offiziell 
aus dem Schiedsamt verabschiedet worden. Gleichzeitig wurde als 
neue Schiedsfrau Birgit Peters vereidigt. Die letzten Schlichtungsver­
handlungen hatte bereits Meinhard Semmlers Stellvertreterin, Ulrike 
Knirsch, übernommen.

Kreisstadt. Nach der Kommunalwahl hat sich die neue SPD-Fraktion 
im Stadtparlament konstituiert. Zur neuen Fraktionsvorsitzenden wur­
de die 39-jährige Sonja Dewald gewählt, die dem bisherigen Amtsin­
haber Jürgen Martin für seine jahrelange, erfolgreiche Arbeit dankte. 
Cristina Reinhardt und Steffen Schräpel wurden zu ihren Stellvertre­
tern gewählt.
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Peter Erfurth 
ist Datenbank-Spezialist 
des Groß-Gerauer Stadt-
museums; pedepe@gmx.de

Aus den Unterlagen des Stadtmuseums in Groß-Gerau

Gerauer Knast-Geschichten

Artikel aus der Kreiszeitung von 1935: 
(Herr Storck erzählt aus seinem Schulleben 
von 1850) … denn auf der Niedergasse gab 
es mancherlei Interessantes zu sehen. Man 
konnte bspw. die Postkutsche beobachten 
oder aber den Transport von Gefangenen, 
der damals sehr häufig und zwar meistens 
am Dienstag jeder Woche erfolgte. Fremde 
Gendarmen brachten und holten Gefangene 
aus dem Groß-Gerauer „Kittchen“. Die Ge­
fangenen waren je nach der Schwere ihrer 
Vergehen an den offenen Wagen, in dem sie 
befördert wurden, mit Handschellen ange­
schlossen.
Kreisblatt von 1884: Einen frechen Dieb­
stahlversuch verübte Donnerstag Abend 
eine schon mehrmals bestrafte Frauensper­
son aus Wixhausen. Dieselbe schlich sich im 
Gasthause „zum Adler“ in die Stube eines 
Mädchens und hatte schon verschiedene Sa­
chen eingepackt, als sie in ihrem Vorhaben 
gestört wurde. Da sie keinen anderen Aus­

weg wußte, versteckte sie sich unter einer 
Bettlade. Der Sohn des Hauses verfolgte die 
Person und machte sie dingfest. Unter gro­
ßem Zulaufe des Publikums wurde sie spä­
ter von der Gendarmerie ins „Kloster“ abge­
führt, wo sie über das „Mein“ und „Dein“ 
weiter nachdenken kann.

Kreisblatt von 1889: Wie bekannt, kann 
man Insassen des hiesigen Gefängnisses 
nach vorheriger Anmeldung an maßgeben­
der Stelle zur Verrichtung von Arbeiten zu­
gewiesen erhalten, doch übernimmt man 
damit auch zugleich die Verpflichtung, in 
geeigneter Weise aufzupassen. So war auch 
einem hiesigen Geschäfte seit einigen Ta­
gen ein solcher Häftling, ein junger kräftiger 
Mensch, zur Arbeit zugewiesen. Derselbe 
sah sich nun gestern Vormittag einen Au­
genblick unbewacht und benutzte densel­
ben, um zu entkommen. Man nahm zwar 
sofort dessen Verfolgung kräftig auf, doch 

ist es nicht gelungen, des Durchgängers 
wieder habhaft zu werden.
Kreisblatt von 1892: Ein herumziehender 
fremder Korbmacher, welcher z.Zt. am Ende 
der Frankfurter Straße hier sein „Domicil“ 
hat, gerieth Samstag Mittag mit einem zu­
gereisten Fremden in Streit, in dessen Ver­
laufe der Korbmacher den Gegner mit einem 
Messer am Halse verletzte. Als man in Folge 
dieses Vorfalles später die Verhaftung des 
Korbmachers bewerkstelligen wollte, setzte 
er sich zur Wehre und griff die Polizei, wel­
che dieselbe vorzunehmen hatte, an, worauf 
letztere blank zog. Später wurde das Indivi­
duum, nachdem es nochmals zum Messer 
hatte greifen wollen, unter Beihilfe hiesiger 
Einwohner gefesselt und, da es nicht willig 
mitgehen wollte, auf einem Karren zum hie­
sigen Gefängnisse gebracht.

Abbildung: Stadtplan von 1580: „Mainzer Straße“ und „Am Burggraben“ mit Gefängnis.
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Das tut     mir gut!

MoodSUMMER

*   Gültig bis 29.05.2021. 
Mindestwarenwert 
150,- Euro. Keine 
Barauszahlung.  
Der Sommerbonus 
ist nicht mit anderen 
Aktionen kombinierbar.  
Er kann nur einmal  
pro Kauf verrechnet 
werden.

25 SOMMERBONUS*  

beim Kauf einer Brille  

oder Sonnenbrille

€

www.die-brille.net

*  Gültig bis: 30.11.2020. Keine Barauszahlung. Der Gutschein ist übertragbar und nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Es kann nur ein Gutschein pro Kauf 
verrechnet werden.

GROSS-GERAU

Montag - Freitag 
9.00-18.30

Samstag
9.00-13.00

Am Marktplatz 16
06152 / 83232


